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HllgeneiMS Balves».
2)aS neue Crematorium in gütich- ®a§ am 29. Sep»

ternber 1912 nadj ben Plänen beS Srugger 5Hrd)ite!ten
3llbert fyrölic£) In ©bartottenburg non ber @e=

meinbe befdjloffene groeite Crematorium im Siblfelbgeblet,
nahe ber ©emeinbegrenge gegen 9U6iSrtcben unb Slltftetten,
gebt im iRobbau fetner SoHenbnng entgegen, unb eS geigt
fidj je^t fdbon, bafs baS faft burchroeg in iRaturfietn ge»

Ijaltene mariante Sauroerï — jur Serroenbung gelangt
gumeifi gutafallfiein—nacb fetner im ïommenben Sommer
gu erroartenben gertigfiellung ^ei ber einfach Iräftigen
©Heberung ber ©ingelpartten einen oornebm=ernften ©ba»
roller aufmeifen roirb. 9lucb beuten jetjt fdbon bie ein»

gelnen ©ebäubeteile, an benen bie ©erüfiroerfe bereits
gefallen ftnb, auf eine grofjgügig burd^bac^te, auSgebebnte
ânlage bin. Oberhalb ber |>arbau leitet ein oon ber
SllbiSneberfirafje abgroeigenber gelbroeg auf bie SRittel
aebfe beS ©ebäubefomplejeS b^- ®urch eine beffen bret
Sfteter £)of>e llmfaffungSmauer unterbredbenbe ©infabrt
gelangen mir in einen großen quabratifdjen |)of, ber
bem in bie Sänge geftredtten fsauplgebäube oorgelagert
ift unb beibfeitig non offenen Säulenhallen, bte gut 3Iuf=

beroabrung oon Urnen befiintmt finb, flanttert roirb.
SBeiterbin följrt eine Säulenoorbatle gum £>auptgebäube,
beffen 170 m® meffenber |jauptraum, als SerfammlungS»
räum gebadjt, burdb ein 12 m boheS Cuppelgeroölbe Sidt)t

erhält. 3« beiben Seiten biefeS CuppelraumeS fügen fich
roteberum groei gefd^loffene UrnenbaOen oon je 140
glädje an; fie haben bei aufjergeroöbnlichen fjeietHielten
gur ©rroeiterung beS SerfammlungSraumeS gu bienen.
gin ber Stücffette liegt ber SerbrennungSraum. iRocb

umgibt baS neue Crematorium ein roeiteS naclteS 2Btefen»

felb. ©letdbgettig mit ber ©utbeifjung beS CrebiteS für
bie SeicbetioerbrennungSbaHe ift aber bie ©rroeiterung beS

griebbofeS Siblfelb in norbroeftlidber Sticbtung befdbioffen
roorben, fo baff fpäter bie ©räberfelber bis hart an ben
baS neue Crematorium umfchtiefjenben Urnenhain, oon
biefem nur bureb bie projezierte Scbroeigboffirajje getrennt,
reichen mirb. StS nun baS Umgelänbe mit ber neuen
ginlage tn ©inllaug gebracht ift, oermag ber ÜtlibergroaU
ber Stätte tiefen ©rnfteS einen, menn auch entfernten,
ftimmungSooHen jptntergrunb gu oerleiben.

San einer granenarbeitsfchnle in Safel. ®er 9te»

gierungSrat legt bem ©rofjen £Rat 9Ratfc£)lag unb Se»

fdbluffesentrourf bereffenb Sau etner grauenarbeitSfdbule
an ber Coblenberggaffe oor; laut bem Sorfchlag foil
für biefen Sau etn Crebit oon 1,030,000 grauten auf
^Rechnung ber gabre 1913 bis 1915 bereinigt merben.

Sanlicheâ anô Sangenfitud (SafeHanb). Sett einiger
ßeit geigt fidb fon auSroärtS eine Stach frage "ach Sau»
lanb. ®ieSbegügliche Unterbanblungen finb nach *>er=

4i Et. 15<©olx
Pieterlen bel Blel-BIenne

Telephon Telephon
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fdbiebenen Seiten im ©ange unb auch jam 9H>fchluf5
gefommen. ©eplant finb bübfdje Sanbhäufer, bie gum
Sommer» unb gertenaufentljalt begogen mürben. ®ie
rtngS um baS ®orf fchön gelegenen 9H>bänge eignen fich
oorgüglidb gu Sanlanb, ba au et) burdb bie neue SBaffer»
oetforgnngSanlage bte guiettung beS nötigen SBafferS
tn jeber Segiehung möglich gemacht ift,

©töDtifche Sautess iE ©t. ©alien. ®er ©emeinbe»
rat mirb In feiner Sitzung oom 21. Dftober u. a. fol»
genbe SerbanblungSgegenfiänbe behanbeln: ©leltrigi»
tätSmerl: a) SertragSabfchlüffe unb SluSbau; b) ©r»
roeiterung ber Unterftation ©eltenroilenftraffe. Sau»
linien groifrfjen IReugaffe unb |jinterlauben. l'lnfäuf
ber 9tnfialtgelbli. iÉrambahn: a)©eletfelofe®ram=
bahnoerbtnbung nach Dberfirafje» unb tßarabteS»
Ouartier; bj Sérient unb 9lnlrag betreffenb ben fpätcren
SluSbau im allgemeinen. SRotion Suomberger betreffenb
tommunale Sobenpotitit.

„Sie |»ilik«leitii9$iifi|iRei"
an kr bünönerifcben Sniwfttie» ntiä

@enier#eo«5|tel!»iîg in fiicir 1913.

Son cSoitvab liaufetv Itlobelfctireinev.

9lnfdblie^enb an meinen Seridjt über SRöbelinbufirte,
foroie an baS, roaS ich i« allgemeinen 3luSfteHungS»
beridbt tn biefem gefegten Slatte über bie SRafcblnen»
fabriC Sanbquart gefagt habe, geftatte ich wir beute,
noch eingehenber Sefid^tigung unb Information
In ber ÉuSfteÛung, mich fpegtett über ConftrultionS»
neuerungen btefer ÇotgbearbeitungSmafchtnen gn oer»
breiten.

geh fchicte oorauS, ba^ btefe Abteilung, biefer feparate
SRafchtnenfaal ber Slbteilung „üJlafchineninbuftrie"
an btefer SluSftetlung ber bünbnerifchen gnbuftrie bie

Crone aufgefegt. ®ie Stafdblnenfabrit Sanbquart 91.»©.,
normals ©ebrüber SBälchli & Sie., hat fich feit ben
60 et gahren beS legten SäfulnmS langfam oormärlS
fchreitenb, fteter ©ntroicllung erfreut. ®urch folibe 2luS»

fübrung mit nur oorteilhafteftem SRaterial unb groffer
SeiftungSfähigleit hat fich baS Utiternebmen einen guten
Stuf erroorben. ®a| bte Seituna fortroäbrenb bem geit»
geift ^Rechnung trägt, unb auf ftete Steuerungen bebacht

ift, bemeifen bie auSgefieltten ObjeCte.
@S finb ba g. S. oier Sanbfägen auSgefietlt mit

1200, 900, 800 unb 700 mm Sotlenbiameter. Samt»
liehe Sanbfägen merben je nach Saumoerbättniffen linfS
unb redbl§ gebaut. Sie haben alle iRlngfchmierlaaer
unb merben auf Serlangen mit CugeHager ausgeführt.
®ie SRolten tönnen bequem am Stanbort auf ^ö|e unb
®iefe geftellt merben, unb ift bie Stelloorrtchtung praltif^
oom angebracht. ®ann haben fie ferner gu^abftellung»
unb SremSoorri(f)tung, foroie auch neuefie, prägife Sägen»
blattführungen. ®ie Infchläge gum gapfenfehneiben zc.

merben fetjr praftif'ch als Stufenanfchlag gebaut, um
groei Schnitte nacheinanber auSgufübren, ohne abgufteHen
unb neu gu regulieren, ©ine eminent michtige Steuerung
befiebt tn ber Serfteltbarfeit ber oberen Solle mittelft
einfachem §ebel. ®amit bet fdbmalen Sägeblättern Me

3äbne nicht auf ben Sollen gu laufen lommen unb fo
erftere nidfjt bie Schärfe einbüßen, unb bie SRollenbanbage

befdEjäbigen, fo !ann bie obere SRolle letc£)t in fleinem
SBtnlel fchräg geftellt merben, fo baff auch bei biefen
Slättern bie 3ä|ne, — einem pbqftfatifchen Sebrfah fol»
genb — über ben fRollenranb, alfo nach f°rn blnauS»

laufen,
" '
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»»gemeine; Ss««e;e,.
Das neue Krematorium in Zürich. Das am 29. Sep-

tember 1912 nach den Plänen des Brugger Architekten
Albert Frölich in Charlottenburg von der Ge-
meinde beschlossene zweite Krematorium im Sihlseldgebiet,
nahe der Gemeindegrenze gegen Albisrieden und Altstelten,
geht im Rohbau seiner Vollendung entgegen, und es zeigt
sich jetzt schon, daß das fast durchweg in Naturstein ge-

haltene markante Bauwerk — zur Verwendung gelangt
zumeist Jurakalkstein—nach seiner im kommenden Sommer
zu erwartenden Fertigstellung bei der einfach kräftigen
Gliederung der Einzelpartten einen vornehm-ernsten Cha-
rakter aufweisen wird. Auch deuten jetzt schon die ein-
zelnen Gebäudeteile, an denen die Gerüstwerke bereits
gefallen sind, auf eine großzügig durchdachte, ausgedehnte
Anlage hin. Oberhalb der Hardau leitet ein von der
Albisriederstraße abzweigender Feldweg auf die Mittel
achse des Gebäudekomplexes hin. Durch eine dessen drei
Meter hohe Umfassungsmauer unterbrechende Einfahrt
gelangen wir in einen großen quadratischen Hof, der
dem in die Länge gestreckten Hauptgebäude vorgelagert
ist und beidseitig von offenen Säulenhallen, dte zur Auf-
bewahrung von Urnen bestimmt sind, flankiert wird.
Weiterhin führt eine Säulenvorhalle zum Hauptgebäude,
dessen 179 m^ messender Hauptraum, als Versammlungs-
räum gedacht, durch ein 12 m hohes Kuppelgewölbe Licht
erhält. Zu beiden Seiten dieses Kuppelraumes fügen sich

wiederum zwei geschlossene Urnenhallen von je 149 m^
Fläche an; sie haben bei außergewöhnlichen Feierlichkeiten
zur Erweiterung des Versammlungsraumes zu dienen.
An der Rückseite liegt der Verbrennungsraum. Noch
umgibt das neue Krematorium ein weites nacktes Wiesen-
feld. Gleichzeitig mit der Gulheißung des Kredites für
die Leichenverbrennungshalle ist aber die Erweiterung des

Friedhofes Sihlseld in nordwestlicher Richtung beschlossen

worden, so daß später die Gräberfelder bis hart an den
das neue Krematorium umschließenden Urnenhain, von
diesem nur durch die projekckerte Schweighofstraße getrennt,
reichen wird. Bis nun das Umgeiände mit der neuen
Anlage in Einklang gebracht ist, vermag der lltlibergwall
der Stätte tiefen Ernstes einen, wenn auch entfernten,
stimmungsvollen Hintergrund zu verleihen.

Bau einer Frauenarbeitsschule in Basel. Der Re-
gierungsrat legt dem Großen Rat Ratschlag und Be-
schlussesentwurs bereffend Bau einer Frauenarbeitsschule
an der Kohlenberggasse vor; laut dem Vorschlag soll
für diesen Bau ein Kredit von 1,939,999 Franken auf
Rechnung der Jahre 1913 bis 1915 bewilligt werden.

Bauliches aus Langenvruck (Baselland). Seit einiger
Zeit zeigt sich von auswärts eine Nachfrage nach Bau-
land. Diesbezügliche Unterhandlungen sind nach ver-

« ID» Z
«s» bei Mel-Vienne

îvlspînm rvlspkou

?àill Ki
S». N»vKp»MP»N

iioÄ sàtlioks

ivaprSMÛsrt, m mir dsstsr HuslltSt,
»o ditlizst«r> ?r»is»Q- 1236 >

schiedenen Seiten im Gange und auch schon zum Abschluß
gekommen. Geplant sind hübsche Landhäuser, die zum
Sommer- und Ferienaufenthalt bezogen würden. Die
rings um das Dorf schön gelegenen Abhänge eignen sich

vorzüglich zu Bauland, da auch durch die neue Wasser-
Versorgungsanlage die Zuleitung des nötigen Wassers
in jeder Beziehung möglich gemacht ist.

Städtische Bauten in St. Gallen. Der Gemeinde-
rat wird in seiner Sitzung vom 21. Oktober u. a. fol-
gende Verhandlungsgegenstände behandeln: Elektrizi-
tätswerk: u) Vertragsabschlüsse und Ausbau; d) Er-
Weiterung der Unterstation Geltenwilenstraße. Bau-
linien zwischen Neugaffe und Hinterlauben. Ankauf
der Anstalt Feldli. Trambahn: a) Geleiselose Tram-
bahnverbindung nach dem Oberstraße- und Paradies-
Quartier; d) Bericht und Antrag betreffend den späteren
Ausbau im allgemeinen. Motion Buomberger betreffend
kommunale Bodenpolitik.

„Ae HsPeMZtMMW«"
m dm bmîmerWs Mllstne- md
GenmdemsstellW m à im.
Von Lonrad Hauser, Möbelschreiner.

Anschließend an meinen Bericht über Möbelindustrie,
sowie an das. was ich in einem allgemeinen Ausstellungs-
bericht in diesem geschätzten Blatte über die Maschinen-
fabrik Landquart gesagt habe, gestatte ich mir heute,
noch nach eingehender Besichtigung und Information
in der Ausstellung, mich speziell über Konstruktions-
Neuerungen dieser Holzbearbeitungsmaschinen zu ver-
breiten.

Ich schicke voraus, daß diese Abteilung, dieser separate
Maschinensaal der Abteilung „Maschinenindustrie"
an dieser Ausstellung der bündnerischen Industrie die

Krone aufgesetzt. Die Maschinenfabrik Landquart A.-G.,
vormals Gebrüder Wälchli à Cie., hat sich seit den
69 er Jahren des letzten Säkulums langsam vorwärts
schreitend, steter Entwicklung erfreut. Durch solide Aus-
sührung mit nur vorteilhaftestem Material und großer
Leistungsfähigkeit hat sich das Unternehmen einen guten
Ruf erworben. Daß die Leitung fortwährend dem Zeit-
geist Rechnung trägt, und auf stete Neuerungen bedacht
ist, beweisen die ausgestellten Objekte.

Es sind da z. B. vier Bandsägen ausgestellt mit
1299, 999, 899 und 799 mm Rollendiameter. Sämt-
liche Bandsägen werden je nach Raumverhältnissen links
und rechts gebaut. Sie haben alle Ringschmierlaaer
und werden auf Verlangen mit Kugellager ausgeführt.
Die Rollen können bequem am Standort auf Höhe und
Tiefe gestellt werden, und ist die Stellvorrichtung praktisch

vorn angebracht. Dann haben sie ferner Fußabstellung-
und Bremsvorrichtung, sowie auch neueste, präzise Sägen-
blattsührungen. Die Anschläge zum Zapfenschneiden ec.

werden sehr praktisch als Stufenanschlag gebaut, um
zwei Schnitte nacheinander auszuführen, ohne abzustellen
und neu zu regulieren. Eine eminent wichtige Neuerung
besteht in der Verstellbarkeit der oberen Rolle mittelst
einfachem Hebel. Damit bei schmalen Sägeblättern die

Zähne nicht auf den Rollen zu laufen kommen und so

erstere nicht die Schärfe einbüßen, und die Rollenbandage
beschädigen, so kann die obere Rolle leicht in kleinem
Winkel schräg gestellt werden, so daß auch bei diesen

Blättern die Zähne, — einem physikalischen Lehrsatz fol-
gend — über den Rollenrand, also nach vorn hinaus-
laufen.
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®ie 93anbfäge mit 800 mm Sftollenbiameter ift
fombinlert mit KreiSfäge, Kehl» unb Sohrmafcbine. @S

lann j. 93. gleichzeitig an Sanbfäge unb Sohropparat,
ober an 93anb= unb KreiSfäge, ober .Preislage unb
Kehlapparat, ober Kehlapparat unb Sotirmafctjine ge»
arbeitet merben. ßur Kretsfäge merben SSIätter mit
200 unb 300 mm diameter unb fchroanlenbeS fJtutblatt
mit 1800 mm geliefert unb fo fort.

®ann eine anbere Sanbjäge mit 700 mm Stollen»
biameter tjat fpejtelle Sorridjtung juin Schroeifen ober
Stunbfdtjnetben non Kübel», gafjbiiben unb Käfebcdel ec.

hinter bem Sägeblatt auf bem ®ifd) ift eine einfache
Stetloorrichtung angebracht mit Slala unb oertilalem
Stift, ber auf baS SSerlftüd ge|sträubt mirb. Um biefen
Stift ïann baS SBrett bequem gebreht, unb fo jeber
Kreisbogen fetjr einfach uob fid)er gefdjnitten roerben.—
Ulucf) eine lieinere 93anbfäge für |>anb= unb gufjbetrieb

mit Kugellager, fpejielt für Serggegenben geeignet, ift
auSgefteüt.

93anbfägen merben gebaut auf 350, 450, 550, 650
bi§ 800 mm Sdjnittf)öhe bei 1, 1 '7, 2, 3 unb 4 PS.
Ulud) Spejialbanbfägen mit SBagen für ©tuiSfabrilen,
®red)Stereten ec, merben gebaut.

3u ben bioerfen Sanbfägen präfentiert bie fjabrif
einen automatifdjen geil» unb Sdjränlapparat für Säge=
blätter. ®aS Sägeblatt ift öa oertilal geführt, alfo
mieber auf gröfjtmöglidjfie StaumerfparniS jugefpi^t.
®ann ebenfalls einen fehr praltifdjen Sötapparat mit
Sftomentjange ; b. h- bie ju lötenbe Stelle mirb horizontal
über einer Stichflamme fixiert unb !ann im gegebenen
Moment mit einer SDtomentjange, refp. ®rudhebel
gepreßt merben.

©ine KreiSfäge fobann hot parallel oerftetlbaren
®ifch ItnlS unten, fomie mit gleicher 93erftellung erjentrifd)
ftjierbar. 3u biefem 93ebuje hat auch baS gräfenblatt
linls unter bem £ifch ein auffangbares Schutzblech,
fobaf? eine SerfteHung roährenb bem ©ang ber SOUafcfjine

ohne jebe Unfallgefahr bemerïftelligt merben lann.
©ine anbere KreiSfäge hat fchräg oerftetlbaren Sifd)

mit ©ehrungSlineal unb oerfteübarem Ulnfchlag. ®er
®if<h !ann bis auf 45° fchräg oerfteUt merben. Stud)

bie KreiSfägen haben fftlngfchmier» ober Kugellager. Sie
merben oon 300 bis 800 mm Slattbiameter unb ®ifdp
länge non 1 bis 2 m gebaut, mit 1 bis 5 7? PS Se»

trieb! traft.
©ine größere gräfe für Sägereien unb Saugefdjäfte

hat fahrbaren gräfenroagen, ebenfalls mit Kugellager,
ißarallelanfchlag unb Scljuhhaube an ber Spaltlllnge,
fomte Kantholjeinfpanner.

Sluch ©atterfägeeinridjtungen finb auSgeftetlt; fo j. 93.

ein Schrotnggatter, lomplett, mit Sägeblatt. ®ann ein
©atterroagen mit Sosfdjubroer! unb pra£tifd)en 93lod=

haltern, rooburd) ermöglicht mirb, bajj ber Stamm in
ber ganzen Sänge burchfd|nitten merben lann, alfo lein
Kamm am Srett bleibt, roaS alfo rationellfte ÇoljauS»
nu^ung bebeutet. Uludj einzelne Seftanbteile mie SdEjere,

©atterfteljen, Sager, »©enter ec. ®ie gabril baut eben»

falls ißatent=Stapib=Soügatterfägen mit 4 unb 8 Sor»

fchubroaljen für îurje unb lange ^öljer. SJiittelft eines
SJtomentauSfchalterS lann ber Sorfdjub fofort abgefteHt
merben. ®te ©atterfägen finb aufs rationellfte ein»

gerichtet unb folib gebaut.
tßräfentiert mirb ferner eine fftunbftabhobelmafchine

jur i>erfteïlung bioerfer Stunbftäbe, Sortieren, Dtouleauj»
ftangen, Sefenftiele unb Sd)irmftöde ec. @S lönnen
Stäbe bis ju 50 mm ®urd)meffer gehobelt roerben.
®ie SetriebSlraft ift 1 PS. ©ine KoHeltion ÜDlufterfiäbe
überjeugt jeben Qntereffenten oon ber tabeüofen Ulrbeit,
bie auf biefer SJiafdjine gemacht roerben lann.

Ulti einer Keljlmafchine finb oerfchiebene Schuh»
oorrichtungen für jeben Sebarf, mit Schuhblech unb
fRinge, oorgejeigt, jam groede einer fiebern Ulbbedung
ber SJÎeffer» unb gräfenlöpfe, fomie Ober» unb Seiten»
brudfeber unb gfihrungSfdjtttten. ®le Sdjuhrtnge
merben für gefcfimeifte Kehlungen IreiSrunb ober ooal
geliefert. Side ftnb einfach anb praltifd), horizontal unb
oertilal fteUbar. Sittel) Schuhlörbe roerben erfleUt.
®ann eine Kehl» unb 3apfenf<bneibmafchine hat praltifdjen
Sorfchneiber. Selbe ÜDtafditnen hoben neuartige Kehl»
boljenbefeftigung unb Selbftfd)anierung. ©ebaut merben
2 ©röfjen mit ßopfen oon 160 unb 210 mm Sänge.

Überaus oorteilhaft lonfiruiert finb bie Ulbricht»

403 F>»str. schweiz. H««»à».-AàNâ, (^«etsterdlatt'i M. L»

Die Bandsäge mit 80(1 mm Rollendiameter ist
kombiniert mit Kreissäge, Kehl- und Bohrmaschine. Es
kann z. B. gleichzeitig an Bandsäge und Bohrapparat,
oder an Band- und Kreissäge, oder Kreissäge und
Kehlapparat, oder Kehlapparat und Bohrmaschine ge-
arbeitet werden. Zur Kreissäge werden Blätter mit
299 und 300 mm Diameter und schwankendes Nutblatt
mit 1800 mm geliefert und so fort.

Dann eine andere Bandsäge mit 709 mm Rollen-
diameter hat spezielle Vorrichtung zum Schweifen oder
Rundschneiden von Kübel-, Faßböden und Käsedcckel :c.
Hinter dem Sägeblatt auf dem Tisch ist eine einfache
Stellvorrichtung angebracht mit Skala und vertikalem
Stift, der auf das Werkstück geschraubt wird. Um diesen

Stift kann das Brett bequem gedreht, und so jeder
Kreisbogen sehr einfach und sicher geschnitten werden.—
Auch eine kleinere Bandsäge für Hand- und Fußbetrieb

mit Kugellager, speziell für Berggegenden geeignet, ist
ausgestellt.

Bandsägen werden gebaut auf 359, 459, 559, 659
bis 899 mm Schnitthöhe bei 1, lü/s, 2, 3 und 4 U8.
Auch Spezialbandsägen mit Wagen für Etuisfabriken,
Drechslereien ec. werden gebaut.

Zu den diversen Bandsägen präsentiert die Fabrik
einen automatischen Feil- und Schränkapparat für Säge-
blätter. Das Sägeblatt ist da vertikal geführt, also
wieder auf größtmöglichste Raumersparnis zugespitzt.
Dann ebenfalls einen sehr praktischen Lötapparat mit
Momentzange; d. h. die zu lötende Stelle wird horizontal
über einer Stichflamme fixiert und kann im gegebenen
Moment mit einer Momentzange, resp. Druckhebel
gepreßt werden.

Eine Kreissäge sodann hat parallel verstellbaren
Tisch links unten, sowie mit gleicher Verstellung exzentrisch
fixierbar. Zu diesem Behufe hat auch das Fräsenblatt
links unter dem Tisch ein aufschlagbares Schutzblech,
sodaß eine Verstellung während dem Gang der Maschine
ohne jede Unfallgefahr bewerkstelligt werden kann.

Eine andere Kreissäge hat schräg verstellbaren Tisch
mit Gehrungslineal und verstellbarem Anschlag. Der
Tisch kann bis auf 45° schräg verstellt werden. Auch

die Kreissägen haben Ringschmier- oder Kugellager. Sie
werden von 399 bis 899 mm Blattdiameter und Tisch-
länge von 1 bis 2 m gebaut, mit 1 bis 5^ ?L Be-
triebskrast.

Eine größere Fräse für Sägereien und Baugeschäfte
hat fahrbaren Fräsenwagen, ebenfalls mit Kugellager,
Parallelanschlag und Schutzhaube an der Spaltklinge,
sowie Kantholzeinspanner.

Auch Gattersägeeinrichtungen sind ausgestellt; so z. B.
ein Schwinggatter, komplett, mit Sägeblatt. Dann ein
Gatterwagen mit Vorschubwerk und praktischen Block-
Haltern, wodurch ermöglicht wird, daß der Stamm in
der ganzen Länge durchschnitten werden kann, also kein
Kamm am Brett bleibt, was also rationellste Holzaus-
Nutzung bedeutet. Auch einzelne Bestandteile wie Schere,
Gatterstelzen. Lager, -Center rc. Die Fabrik baut eben-

falls Patent-Rapid-Vollgattersägen mit 4 und 8 Vor-

schubwalzen für kurze und lange Hölzer. Mittelst eines
Momentausschalters kann der Vorschub sofort abgestellt
werden. Die Gattersägen sind aufs rationellste ein-
gerichtet und solid gebaut.

Präsentiert wird ferner eine Rundftabhobelmaschine
zur Herstellung diverser Rundstäbe, Portieren, Rouleaux-
stangen, Besenstiele und Schirmstöcke ec. Es können
Stäbe bis zu 59 mm Durchmesser gehobelt werden.
Die Betriebskrast ist 1 I'L. Eine Kollektion Musterstäbe
überzeugt jeden Interessenten von der tadellosen Arbeit,
die auf dieser Maschine gemacht werden kann.

An einer Kehlmaschine sind verschiedene Schutz-
Vorrichtungen für jeden Bedarf, mit Schutzblech und
Ringe, vorgezeigt, zum Zwecke einer sichern Abdeckung
der Messer- und Fräsenköpfe, sowie Ober- und Seiten-
druckfeder und Führungsschlitten. Die Schutzringe
werden für geschweifte Kehlungen kreisrund oder oval
geliefert. Alle sind einfach und praktisch, horizontal und
vertikal stellbar. Auch Schutzkörbe werden erstellt.
Dann eine Kehl- und Zapfenschneidmaschine hat praktischen
Vorschneider. Beide Maschinen haben neuartige Kehl-
bolzenbefestigung und Selbstschanierung. Gebaut werden
2 Größen mit Zapfen von 169 und 219 mm Länge.

Überaus vorteilhaft konstruiert sind die Ab richt-
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unb Sicfeßobetmafcßinen. 2ln einer Ibricßtmafcßine
mit runber SReffetmeße, 600 mm Sifcßbreite, ift eine

automatize ©cßutporricßtunß angebracht, bie jeben Un--

faß auSfcßtiefjt. Ser febernbe, ftacïje ©cïju^bedEet mit
oerlängertem Slrm brüctt fid) fetbfttätig tin Üb an ba§
abjuristenbe ober p beftofjenbe SBerffiüct. StecßtS
täft man am Stnf'cßtag anstiegen unb baS ^obetmeffer
ift total pgebectt. Sa§ SSor» unb fftüctmärtSfaßren be§

hintern SeüS be3 $ifcf)e§ gef^ießt tints, feittict), mittelft
etnfacßem ©jjenterfpanner, ßoripntal unb oerlit'at p=
gleich, ift einfad) ÜRomentfpanner.

Én einer fombtnterten ätbricßt* unb ^3bicîeï)o&elmafd)tne
merben fobann oerSiebene roertooße Steuerungen gezeigt,
©te hat i- automatise 33erfießung für £>öße unb
Siefe, unb biefe automatise 33etfießung tann mit einem
einzigen ©riff unb Sruct feitticß etngefcßatten merben.

Ser untere oerfteflbare Sifcß ga£)t meber p bod) nocß

p tief. Sie SSerfietlung ftetlt ebenfafl§ oßne Stuffiest
oon felbft ab. 3ur ©teßung auf Sicte ober Streite
btent eine ©Eata, unb rcirb, ober t'ann bie automatise
SSerfteßung auf SRaff auSgeSalten merben.
etne Stefcßäbiqung an ber 9Jlafc£)tne ober ein Unfaß ift
oößig auSgefcßtoffen. ©benfo automatiS gehen bte

SranSport* ober ©cßattroßen, refpettio -Sßatjen. 9tucß
bie SranSportgefcßrolnbigfeit tann geregelt, unb bie SranS*
porttetten feMtcß, einfach unb rafdj gefpannt merben.
Siefe automatiS^ SranSportregutierung macht bie ©tufem
rtemenSeiben überftüffig, bie betannttieß feßr oiel ißtaß
beanfprueßen.

33einaße an aßen SRafcßinen unb für aße Sßerfteßungen
finb einfatfje „©jjenterfpanner" angebracht, ma§
im ©egenfaß p ben ©pinbelfpannern einfach „SRout ent=
fpanner" finb.

Sie ^obetmafdeinen merben fämtticß mit runben
tRefferroßen oerfeßen. Stucß etne ©cßteifmaSine für
§obeU unb Keßtmeffer mirb gegeigt, unb baut bie
§abrif felbfttätige S^ifionlmaStnen btefer SStrt.

@3 muff ferner ermähnt merben, baff aße SDtaSinen
mit auSmecßfetbaren Sagern gebaut merben, fie merben

alfo nidfft in bie ©tänber eingegoffen. ©te tönnen alfo
jebergeit herausgenommen, um neu erfetjt ober repariert

p merben, man hat alfo nidfjt bie ganje SRafcßine p
bemontteren unb in Reparatur p Siefen. Sie 9Ra=

feßinen merben ebenfaßs gebaut mit ober für birette
Kuppelung an ©leftromotoren, ober auf SranSmiffionen.
©benfaßs etnStägige, bioerfe SetaitS merben oorgejeigt,
fo $. 33. eine feparate runbe SReffermeße, ein fpobeI=
meffer „Rio it", feßmetj. patent, fomte eine gro|e
Koßettion erftftaffiger SBertjeuge für £>otjbearbeitung3=
maStnen, fomte eine Sreßbant für $otj.

Sie SRaStnenfabrit Sanbquart hat SRüße unb
Koften nicht geSeat, trotj ber benfbar ttefften Kon=

jutturen in ©enterbe unb ffnbuftrie, mit einer 33olt>

tommenßeit an biefer SluSfteßung p parabteren unb es

ift ißr ein ftttgeffioer ©rfotg moßt p gönnen. Ruf bie

„Senbenj", immer oom RuSlanb su taufen, habe ich

Son früher ßingemiefen. Sie ©emerbetreibenben Saben
bamit meßt btoS ber einßeimiSen Qnbuftrie, fonbern
fS felbft; inbem fie baS heute fo teure ©elb tnS 9tu§=
tanb roanbern taffen. Sie £>anbmerfer aber oerlangen
bei jeber (Gelegenheit, baff fie bei Vergebung oon Rrbeiten,
oon ©tabt unb ©emeinben berüetfießtigt merben, unb
lamentieren in aßen Sonarten, menn oom RuStanb
fertige $>robutte ln3 Sanb hinein fontmen. @3 märe
böeßfie ßeit umpfeßren unb ©egenreeßt p hatten ; benn
ma3 bem einten recht, baS ift bem anbern bißig.

„©cßüßet bie einheimifeße Qnbuftrte"! Sa§ foß nießt
immer nur ßoßte ißßrafe fein, fonbern einmal pr Sat
unb Sßßaßrhett merben. SB anbei in biefer Sßicßtung
bürfte unftreitig baS neuefte 33orgeßen beS ©eßmetjer.
©cßreinermeifteroerbanbeS feßaffen, mit einer permanenten
3tu§fteßung tn meeßanifeßen ©tnridhtungen tn ber Çotj=
bearbeitungSbrancße, bie noeß biefen SJÎonat in 3Mcß
eröffnet merben foß,

@3 foßen bereits brei fd^roeigeriS^ firmen baran
beteiligt fein, fo auch ^i® Sabrit Sanbquart.

Ser ©cßroeijerifcßen ,0otjbearbeitung§maStnen'3n-
buftrle ein frößlicß ©lüci auf!
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und Dickehobelmaschinen. An einer Abrichtmaschine
mit runder Messerwelle, 600 mm Tischbreite, ist eine
automatische Schutzvorrichtung angebracht, die jeden Un-
fall ausschließt. Der federnde, flache Schutzdeckel mit
verlängertem Arm drückt sich selbsttätig links an das
abzurichtende oder zu bestoßende Werkstück. Rechts
läßt man am Anschlag anschließen und das Hobelmesser
ist total zugedeckt. Das Vor- und Rückwärtsfahren des

hintern Teils des Tisches geschieht links, seitlich, mittelst
einfachem Exzenterspanner, horizontal und vertikal zu-
gleich, ist einfach Momentspanner.

An einer kombinierten Abricht- und Dickehobelmaschine
werden sodann verschiedene wertvolle Neuerungen gezeigt.
Sie hat z. B. automatische Verstellung für Höhe und
Tiefe, und diese automatische Verstellung kann mit einem
einzigen Griff und Druck seitlich eingeschalten werden.

Der untere verstellbare Tisch geht weder zu hoch noch

zu tief. Die Verstellung stellt ebenfalls ohne Aufsicht
von selbst ab. Zur Stellung auf Dicke oder Breite
dient eine Skala, und wird, oder kann die automatische
Verstellung auf Maß ausgeschalten werden. Irgend
eine Beschädigung an der Maschine oder ein Unfall ist
völlig ausgeschlossen. Ebenso automatisch gehen die

Transport- oder Schaltrollen, respektiv -Walzen. Auch
die Transportgeschwindigkeit kann geregelt, und die Trans-
portketten seitlich, einfach und rasch gespannt werden.
Diese automatische Transportregulierung macht die Stufen-
riemenscheiben überflüssig, die bekanntlich sehr viel Platz
beanspruchen.

Beinahe an allen Maschinen und für alle Verstellungen
sind einfache „Exzenterspanner" angebracht, was
im Gegensatz zu den Spindelspannern einfach „Moment-
spanner" sind.

Die Hobelmaschinen werden sämtlich mit runden
Messerrollen versehen. Auch eine Schleifmaschine für
Hobel- und Kehlmesser wird gezeigt, und baut die

Fabrik selbsttätige Präzisionsmaschinen dieser Art.
Es muß ferner erwähnt werden, daß alle Maschinen

mit auswechselbaren Lagern gebaut werden, sie werden

also nicht in die Ständer eingegossen. Sie können also
jederzeit herausgenommen, um neu ersetzt oder repariert
zu werden, man hat also nicht die ganze Maschine zu
demontieren und in Reparatur zu schicken. Die Ma-
schinen werden ebenfalls gebaut mit oder für direkte

Kuppelung an Elektromotoren, oder auf Transmissionen.
Ebenfalls einschlägige, diverse Details werden vorgezeigt,
so z. B. eine separate runde Messerwelle, ein Hobel-
messer „Rioit", schweiz. Patent, sowie eine große
Kollektion erstklassiger Werkzeuge für Holzbearbeitungs-
Maschinen, sowie eine Drehbank für Holz.

Die Maschinenfabrik Landquart hat Mühe und
Kosten nicht gescheut, trotz der denkbar tiefsten Kon-
jukturen in Gewerbe und Industrie, mit einer Voll-
kommenheit an dieser Ausstellung zu paradieren und es

ist ihr ein sukzessiver Erfolg wohl zu gönnen. Auf die

„Tendenz", immer vom Ausland zu kaufen, habe ich
schon früher hingewiesen. Die Gewerbetreibenden schaden
damit nicht blos der einheimischen Industrie, sondern
sich selbst; indem sie das heute so teure Geld ins Aus-
land wandern lassen. Die Handwerker aber verlangen
bei jeder Gelegenheit, daß sie bei Vergebung von Arbeiten,
von Stadt und Gemeinden berücksichtigt werden, und
lamentieren in allen Tonarten, wenn vom Ausland
fertige Produkte ins Land hinein kommen. Es wäre
höchste Zeit umzukehren und Gegenrecht zu halten; denn
was dem einten recht, das ist dem andern billig.

„Schützet die einheimische Industrie"! Das soll nicht
immer nur hohle Phrase sein, sondern einmal zur Tat
und Wahrheit werden. Wandel in dieser Richtung
dürste unstreitig das neueste Vorgehen des Schweizer.
Schreinermeisterverbandes schaffen, mit einer permanenten
Ausstellung in mechanischen Einrichtungen in der Holz-
bearbeitungsbranche, die noch diesen Monat in Zürich
eröffnet werden soll.

Es sollen bereits drei schweizerische Firmen daran
beteiligt sein, so auch die Fabrik Landquart.

Der Schweizerischen Holzbearbeitungsmaschinen-Jn-
dustrie ein fröhlich Glück auf!
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